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von 180.000 Mark noch nicht zufrieden! 
ſolche Leute zu Reichthum und Einfluß gelangen! Chriſten find 
beiläufig unter den Budapeſter Börſenſpekulanten ſeit Jahren 


dacht 


Eu 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
ag Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Neo. 84. 


Dienſtag den 11. April 1893. 


XI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einer offiziöfen Korreſpondenz, die ſich in verſchiedenen 
Blättern findet, wird darauf hingewieſen, daß Graf Caprivi 
eine geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienftzeit nicht abgelehnt habe und daß die Schwierigkeiten 
dieſer Frage ſicher überwunden werden könnten. 

Von angeblich gut unterrichteter Seite wird der „Kreuzztg.“ 
mitgetheilt, daß die Nachricht eines Entgegenkommens der 
Reichsregierung in der Militärvorlage etwa in 
der Richtung des Antrags Lieber unzutreffend ſei, der Reichs⸗ 
kanzler bleibe auf ſeinem in der Militärkommiſſion eingenomme⸗ 
nen Standpunkte ſtehen. Die Regierung werde vor Beendigung 
der zweiten Leſung nicht Stellung nehmen. — Die „Poſt“ be⸗ 
Bm die Deckung der Koſten der Militärvorlage durch eine 

nleihe. N ‘ 

Nach der „Freifinnigen Zeitung“ wird der Abg. Gröber 
mit dem Bericht über die Militärvorlage ſchon 
Ende nächſter Woche fertig ſein, fo daß am 20. d. Mts. die 
Verleſung in der Kommiſſion ſtattfinden und hierauf die zweite 
Berathung im Plenum am 24. April abgehalten werden kann. 

Seit das Börſenſpiel mit Hilfe der ſogenannten Hoch⸗ 
finanz wieder ſo üppig emporwuchert, ſcheint für gewiſſe Leute 
das Geld nach tauſenden, ja ſelbſt nach hunderttauſenden auf 
der Straße zu liegen. Ein ſüddeutſches Finanzblatt macht An⸗ 
deutungen über große und glückliche Spekulutionen Budapeſter 


Hauſſierers an der Berliner Börſe, die zur Baiſſe neigt und bis⸗ 


her die Koſten bezahlen mußte. Einzelne Berliner Kommiſſionäre 
wiſſen danach von fabelhaften Summen zu erzählen, welche in 
den letzten Monaten nach Budapeſt an Coursdifferenzen remittirt 
worden ſind. So iſt von einem Falle erzählt worden, wonach 
ein Berliner Kommiſſionär, welcher für einen Budapeſter Kunden 
ſchon ſeit Monaten 2000 Kreditaktten reportirt, die ca. 164 


Pt. koſten, auf ſeinen Hinweis, daß doch ein Nutzen von ca. 


180 000 Mark mitzunehmen ſei, die Anweiſung erhielt, das 
Engagement an ein anderes Berliner Kommiſſionshaus zu über⸗ 
tragen. Dieſer „Budapeſter Kunde“ iſt alſo mit einem Gewinn 
Armes Ungarn, wo 


nur noch ganz vereinzelt anzutreffen. 

In der Angelegenheit des unter dem angeblichen Ver⸗ 
der Spionage in Rouen verhafteten Thierarzts 
Guſtav Kurtz, deſſentwegen der Pariſer Botſchafter beauf⸗ 
tragt war, zu reklamiren, meldet die „Nord d. Allg. Ztg.“: 
Der franzöfiſche Miniſter des Auswärtigen theilte nunmehr dem 
Botſchafter mit, nach der angeſtellten Unterſuchung hätten die 
betheiligten franzöſiſchen Behörden einen bedauerlichen Mi: 
griff begangen. Nachdem der Verdacht der Spionage als un⸗ 
begründet erwieſen, ſei die Ausweiſung nicht gerechtfertigt, das 
Aufhalten der Briefe ſei durchaus ungehörig geweſen. Der 
Miniſter ſagte dem Botſchafter zu, der Wiederkehr ſolcher Vor⸗ 
gänge vorzubeugen, und ermächtigte den Botſchafter, Herrn Kurtz 
wiſſen zu laſſen, daß ihm die ungehinderte Rückkehr nach Frank . 
reich freiſtehe. Das Auswärtige Amt habe Herrn Kurtz hiervon 
verſtändigt. 

In dem am Sonnabend ſtattgehabten franzöſiſchen 
Miniſterrathe theilte der Finanzminiſter Peytral mit, daß 
er einen höheren Beamten ſeines Reſſorts beauftragt habe, fich 


Auf Irrwegen. 

Erzählung von Ernſt von Waldow. 
„ (Nachdruck! verboten.) 

(1. Fortſetzung.) 


Die beiden Leute konnten in der That nicht eine Stunde 
eiſammen ſitzen, ohne in Streit zu gerathen, und faſt ſtets 
25 5 die Meinungsverſchiedenheiten in der Erziehungsfrage An⸗ 
aß dazu. 

Noch ſchlimmer erging es Helene, 
Frau Martha mit Feuerreifer bekämpfte. 

Der Student, obgleich er im allgemeinen den Anſichten der 
Mutter zuſtimmte, dachte doch bedeutend toleranter, wenn es ſich 
um die Baſe handelte, die er im ſtillen anbetete und ganz rei⸗ 
zend fand. 

Dem Backfiſch wieder ſchmeichelte Wilhelms Zuneigung, und 
ganz beſonders fühlte Helene ſich durch das Vertrauen des Vetters 
geehrt, der nur ihr in aller Heimlichkeit ſeine Wünſche und ſein 
ehrgeiziges Streben vertraute. 

Wilhelm beſaß nicht unbedeutendes poetiſches Talent, und 
zwar hatte es ihm die tragiſche Muſe angethan. Für die Bühne 
wollte er ſchreiben und plante eine Hohenſtaufen⸗Trilogie, die 
ſelbſtverſtändlich etwas Großartiges werden ſollte. 

Helene intereſſirte ſich bald ſehr lebhaft für diefen Stoff 
und gab dem jungen Autor manchen beherzigenswerthen Rath, 
was die Bühnenwirkſamkeit betraf, ſie hatte jedenfalls mehr 
Praxis in ſolchen Dingen, war fie doch ein Theaterkind“, wie 
e lachend meinte. 

Die Verwandten ſchieden in herzlicher Weiſe von einander, 
für das nächſte Jahr ein Wiederſehen verabredend. — Da ſtarb 


wenige Monate darnach Wartensleben ganz plötzlich am Herz 


ſchlag, und die arme Helene ſtand ſchutzlos in der Welt. 
Zu Martha's Ehren ſei es geſagt, daß ſie ſich keinen Augen⸗ 


blick bedachte, die Waiſe bei ſich aufzunehmen, obwohl ihr He 


deren Neigung zur Kunſt | 


unverzüglich nach Berlin und Frankfurt a. M. zu begeben, um 
an dieſen beiden Börſenplätzen die Thätigkeit der Kouliſſe zu 
ſtudiren. 

In der letzten Rede Gladſtones war ein Abſatz be⸗ 
merkenswerth, worin er Deutſchland als ein gelungenes 
Beiſpiel für die Homerule⸗ Vorlage anführt, weil 
dies zu den äußerſt ſeltenen lobenden Auslaſſungen Gladſtones 
über Deutſchland gehört. Er ſagte nach der „Köln. Ztg.“: Es 
iſt unmöglich, für die Homerule⸗Vorlage einen ſtärkern und 
beweiskräftigern Fall vorzubringen, als Deutſchland. Das deutſche 
Reich wurde gegründet auf Grundlage vollſter Anerkennung der 
ſelbſtändigen Lokaleinrichtungen, mit Ausſchluß der Einmiſchung 
in die innern Angelegenheiten der Einzelſtaaten und durch ſtrenge 
Beſchränkung der Vereinigung auf jene Angelegenheiten, welche 
ausſchließlich Reichsangelegenheiten find. 

Der „Gaulois“ meldet aus London, daß ſich Dr. 
Cornelius Herz bedeutend beſſer befinde. Da er be⸗ 
fürchten muß — heißt es da —, daß er nunmehr bald nach 
London gebracht wird, jo ſoll er fich entſchloſſen haben, der Ver⸗ 
fügung der Behörde zuvorzukommen und freiwillig nach London 
vor den Richter in Bowſtreet zu erſcheinen. Herz will ein großes 
Beweismaterial zu ſeiner Vertheidigung beibringen. 

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus Rio 
Grande do Sul wäre San Juan von den Inſurgenten 
genommen worden, ebenſo Tuarahy und Ibicuy. Der Oberſt 
Halgado wäre von den Regierungstruppen abgefallen und hätte 
ſich den Inſurgenten zugeſellt. i 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Buenos⸗Ayres 
vom 7. April gemeldet, die vor einiger Zeit in Catamarka aus⸗ 
gebrochenen Unruhen drohten einen ernſteren Charakter an⸗ 
zunehmen. Es hätten zwiſchen den Aufrührern und den 
Regierungstruppen mehrere Gefechte ſtattgefunden; die Verluſte 
ſeien beiderſeits groß; die Gefangenen ſeien erſchoſſen worden. 
Die Eiſenbahnen befänden ſich in den Händen der Inſurgenten. 
Es ſeien Regierungstruppen zum Schutz des Nationaleigenthums 
entſandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1893. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Freitag Abend mit den Kaiſerl. Prinzen der Vorſtellung im 
Cirkus Renz zum Beſten des unter dem Protektorate der 
Kaiſerin ſtehenden Berliner Lokalvereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger bei. Am Sonnabend 
Vormittag nahm der Kaiſer militäriſche Vorträge entgegen, ge⸗ 
währte mittags dem Maler Profeſſor Keller eine Sitzung und 
empfing nachmittags den neuernannten ſächſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten, Major Grafen Vitzthum, ſodann den neuernannten 
Militärattachee bei der hieſigen ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Hauptmann Ruſtad, und hierauf den Lieutenant im 
3. Garde⸗Grenadierregiment Königin Eliſabeth, von Marcard, 
der die Orden ſeines verſtorbenen Vaters in die Hände des 
Kaiſers zurücklegte. 

— Nach einer Meldung des „Neuen Görlitzer Anzeigers“ 
wird ſich der Kaiſer am 18. Mai nach Beendigung der Ent⸗ 
hüllungsfeter in Görlitz von dort nach Muskau begeben, um 
daſelbſt an einer vom Grafen Arnim veranſtalteten Jagd theil⸗ 
zunehmen. 


lene wiederum würde der Gedanke, im Haufe der ‚philiftröfen 
Tante“ zu leben, ganz unerträglich geweſen ſein, hätte der Schmerz 
über des theuren Vaters Tod ſie nicht ſo niedergeſchmettert, daß 
fie kaum einer anderen, klaren Vorſtellung fähig war. 
Wilhelm hatte eine Anſtellung als Hilfslehrer in Glogau 
erhalten, ſie ſah ihn nur flüchtig, die Troſtworte, welche er zu 
| te geſprochen, waren jo ſteif und förmlich herausgekommen, 
daß Helene ſich ſchnell abgewendet hatte, weil ihr Gefühl ver⸗ 
letzt worden war. Ach, fie ahnte nicht, wie er litt, weil es ihm 
nicht gegeben war, im beſtimmten Falle den richtigen Ausdruck 
für ſein Empfinden zu finden, es war eine Art von Scheu, die 
ihn abhielt, andere einen Blick in fein tiefſtes Innere werfen 
zu laſſen. 
Das war Wilhelms Eigenart, wegen der er oft nicht ver⸗ 
ſtanden und falſch beurtheilt worden. Nur die Mutter kannte 


des Sohnes Herz und ſah in ſeinem verſchloſſenen Weſen nur 


eine gute Eigenſchaft mehr, berechtigten Mannesſtolz. 


II. 
Wenn auch Tante Rothburg in dem erſten Trauerhalbjahre 
die Nichte hatte ſchalten und walten laſſen nach Belieben und 
ihr keinerlei Vorſchriften gemacht hatte betreffs der Zeiteinthei⸗ 
lung, ſo änderte ſich das merklich, als ſie vermeinte, nun we⸗ 
niger Rüdfiht auf den Seelenzuſtand des jungen Mädchens 
nehmen zu müſſen. 


— HH 


| 
| 
It es doch Chriſtenpflicht, ſich in das Unvermeidliche, in 
| 


Gottes Rathſchluß zu fügen, und deshalb verlangte Martha auch 
mit einer gewiſſen Herbheit, daß die Nichte der Trauer über 
des Vaters Tod ſich nicht in maßloſer Weiſe hingab. 


beſeelt, die fo furchtbar vernachläſſigte Erziehung“ Helenens zu 
verbeſſern, und zu dieſem Zwecke predigte ſie den ganzen Tag 


Für He⸗ 


Die brave Wittwe wurde von einem faſt krankhaften Eifer 


1 

| — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird, wie ber 
„Kreuzztg.“ aus Kronberg gemeldet wird, vor ihrer Abreiſe 
4 Athen noch einige Tage auf Schloß Friedrichshof ver⸗ 
weilen. 

— Wie aus Halle gemeldet wird, hat der Kaiſer für den 
Sitzungsſaal der Regierung in Merſeburg ſein Bildniß in Ge⸗ 
neralsuniform verliehen. 

— Der Kaiſer hat dem Prof. Max Müller in Oxford fein 
lebensgroßes Bild in prachtvollem florentiniſchen Rahmen mit 
eigenhändiger Namensunterſchrift geſchenkt als Dank für die 
neue Ausgabe der Rig⸗Veda mit Sayanas Kommentar, welche 
der Gelehrte vor kurzem beendigt und die der Monarch ent⸗ 
gegengenommen hat. Dieſelbe iſt auf Koſten des Maharajah 
von Vizianagram gedruckt worden und hat in Indien als die 
älteſte Bibel der Brahmanen weite Verbreitung gefunden. 
Exemplare deſſelben Werkes find den hervorragendſten Sanskrit⸗ 
Gelehrten in Deutſchland von Profeſſor Max Müller überreicht 
worden. 

— Am Sonntag feierte ein verdienter General der preußl⸗ 
ſchen Armee, der General der Infanterie z. D. William von 
Voigts⸗Rhetz, fern von der Heimat, in Nizza feinen achtzigſten 
Geburtstag. a 

— Der ruſſiſche kommandirende General Gurko traf am 

Sonnabend früh aus Petersburg hier ein und ſetzte nach einigen 
Stunden ſeine Reiſe nach Paris weiter fort. 
Herr v. Soden, der bisherige Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, iſt kürzlich in Berlin eingetroffen. Wie der „Hamb. 
Korr.“ ſchreibt, läuft fein Urlaub noch bis zum Juni d. J. 
Daß er nicht nach Oſtafrika zurückkehren wird, ſteht feſt, ungewiß 
iſt jedoch noch, auf welchen anderen Poſten im auswärtigen 
Dienſte er übergehen wird. f 

— Sekondelieutenants Frhr. v. Dobeneck und v. Grawert, 
erſterer bisher beim 94. Infanterieregiment, letzterer beim 79. 
Infanterieregiment ſind mit dem 4. April d. J. der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 

— Nach längerem Leiden iſt geſtern Morgen Profeſſor Paul 
Martin Otto, der rühmlichſt bekannte Bildhauer, hier geſtorben. 
Die Vollendung ſeines gewaltigen Lutherdenkmals für den neuen 
Markt zu Berlin, nach dem Wormſer Denkmal das größte, das 
man dem Reformator gewidmet hat, iſt dem Meiſter, der nur 
ein Alter von 46 Jahren erreicht hat, nicht mehr vergönnt ge⸗ 
vpeſen; aber in der Hauptſache, und insbeſondere in der groß⸗ 
artigen Geſtalt des Wittenberger Mönches, iſt das Denkmal be⸗ 
reits gefichert, und nach den vorhandenen Skizzen läßt fi das 

wenige, was noch fehlt, ganz im Geiſte Ottos ausführen. Aber 

dieſes Werk iſt nicht das einzige, das die Reichshauptſtadt von 
ſeiner Künſtlerhand erhalten hat: insbeſondere iſt hier die Mar⸗ 
morſtatue Wilhelms v. Humboldt vor der Königl. Univerfität 
hervorzuheben. i 

— Es verlautet, die Regierung ſei nicht abgeneigt, den 
preußiſchen Antheil zum Bau eines Elb⸗Travekanals dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in der Höhe von 7 Millionen Mark vorzu⸗ 
ſchlagen. 

— Gutem Vernehmen nach iſt das Projekt eines Rhein⸗ 
Weſer⸗Elb⸗Kanals im Arbeitsminiſterium mit dem Koſtenanſchlag 
von 180 Millionen Mark genehmigt worden. 

— Die Landesverſammlung der „kriminallſtiſchen Vereint⸗ 
gung“ nahm die Theſen des Staatsanwalts Appelius an, wo⸗ 
— — — — — h ʃ— —ĩ— —ugyt. — 
und tadelte an dem armen Kinde herum, bis dieſes den letzten 
Reſt von Lebensfreude und Jugendluſt verlor. 

So ging das erſte Jahr hin — ‚in der Sklaverei!“ — wie 
Helene oft bei ſich bemerkte, wenn ſie wieder eine Rüge erhalten 
hatte. Und wie gern hätte ſie der Tante den Aerger und ſich 

die Demüthigung des Geſcholtenwerdens erſpart! Aber es war 
ihr abſolut unmöglich, der häusliche Sinn ging ihr eben voll⸗ 
ſtändig ab, und ſie begriff nicht, wie man ſich für Berge tadel⸗ 
los gewaſchener und gebügelter Wäſche, für das blank geputzte 


Küchengeſchirr und die allmonatlich wiederkehrenden großen 

Scheuerfeſte zu intereſſiren vermochte. 5 
Selbſt in dem Gaſtſtübchen, fo ſorglich daſſelbe auch täglich 

zuſammengeräumt ward, ſtellte Helene bald wieder eine nicht 
immer maleriſche Unordnung her, und Tante Martha ſchlug die 

Hände über dem Kopfe zuſammen, wenn ſie die „Heidenwirth⸗ 
ſchaft“ ſah. 
Mit dem Kochen und Backen wollte es gar nicht gehen, 

und Helene mußte oft, wenn ſie wieder eine Speiſe verdorben, 
den Vorwurf vernehmen: 

„Du biſt nur dazu gut, gekochtes Eſſen zu eſſen.“ — Das 
that der armen Waiſe bitter weh, denn eigentlich hatte die Tante 
ja recht. Sie war ihr nichts als eine Laſt, wo ſie für die ihr 
willig gebrachten Opfer mindeſtens eine Stütze hätte werden 
ollen. 

f Aber war ſie denn wirklich zu nichts gut, hatte ſie nicht 
einmal den Ehrgeiz gehabt, eine große Schauſpielerin zu werden! 
— Helenen war es, als läge jene Zeit, wo ſie dergleichen kühne 
Träume gehegt, weit — weit hinter ihr, ſo niedergedrückt und 
gedemüthigt war ſie, ſo bitter empfand ſie ihre Armuth und 
Abhängigkeit. 5 

Manche der Leute, die der Tante Haus befuchten, hatten 
Mitleid mit der Waiſe und ſuchten ſie in ihrer Art zu 1 


Cortſetzung folgt.) 


| 
1 
i 
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nach das Strafmündigkeitsalter auf das vierzehnte Lebensjahr 
hinaufzurücken iſt und gegen jugendliche Verbrecher bis zu 18 
Jahren auf Strafe oder überwachte Erziehung oder beides, oder 
Ueberweiſung an eine Familie erkannt werden kann. Die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ſich für Beſeitigung der ſogenannten Einſichts⸗ 
Haufel aus und lehnte den Antrag Krohne betreffend den Weg⸗ 
fall der Todesſtrafe und Feſtſetzung der Zuchthausſtrafe für 18⸗ 
bis 21jährige ab. — Die nächſte Verſammlung wird im Jahre 
1894 in Freiburg im Breisgau, und der nächſte internationale 
Kongreß vom 26. bis zum 28. Juni in Paris ſtattfinden. 

— Der Führer der Nationalliberalen, Abg. von Bennigſen, 

fol nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ die Abſicht haben, 
ſich im Fall einer Reichstagsauflöſung bei den Neuwahlen nicht 
wieder um einen Reichstagsfitz zu bewerben. Er ſoll durch die 
Art, in welcher ſeine Bemühungen um eine Verſtändigung über 
die Militävorlage ſeitens des Reichskanzlers aufgenommen worden 
find, ungemein verſtimmt ſein. Das glauben wir. 
Zwiſchen dem neugewählten Reichstagsabgeordneten 
Fusangel und der Centrumsfraktion dürfte jetzt beſtimmt ein 
Ausgleich erfolgen, ſo daß Herr Fusangel trotz der vorausgegan⸗ 
genen gegentheiligen Behauptung des Herrn Abg. Dr. Lieber 
alsbald Mitglied der Fraktion ſein dürfte. Herrn Fusangel iſt 
dagegen feine Stellung als Leiter der „Weſtf. V.⸗Ztg.“ durch 
den Gerichtsvollzieher gekündigt worden, und er beabſichtigt nun⸗ 
mehr ein neues Blatt zu gründen als Konkurrenz gegen das 
bisher von ihm geleitete. 

— Die antiſemitiſche Parteirichtung Böckel beabſichtigt nach 
dem „Reichsherold“ in folgenden Reichstagswahlkreiſen eigene 
Kandidaten aufzuſtellen: Marburg, Gießen, Alsfeld, Friedberg, 
Darmſtadt, Offenbach, Odenwaldkreis, Worms, Alzey : Bingen, 
Mainz, Siegen (gegen Hofprediger Stöcker), Wetzlar, Altenkirchen, 
Weilburg, Dillenburg und Hanau. Marburg, Gießen und Als⸗ 
feld find durch Antiſemiten vertreten, Hanau und Siegen durch 
Konſervative, Darmſtadt, Odenwaldkreis, Worms, Wetzlar durch 
Nationalliberale, Friedberg, Alzey-Bingen, Weilburg, Dillenburg, 
durch Freifinnige, Offenbach und Mainz durch Sozialdemokraten. 

— Der bisherige Schriftleiter der in Leipzig erſcheinenden 
deutſch⸗ſozialen Blätter, Dr. jur. Tesdorpf, iſt aus ſeiner Stellung 
ausgeſchieden, um ſich ganz der antiſemitiſchen Agitation zu 
widmen. Bis auf weiteres führt der Herausgeber der 
„Deutſch⸗ſozialen Blätter“ Theodor Fritſch ſelbſt die Redaktions- 
geſchäfte welter. 

— Der vielgenannte Landrichter Dr. Liebmann aus Frank⸗ 
furt a. M., gegen den die Disziplinarkammer auf Strafverſetzung 
erkannt hatte, tritt ſeine neue Stellung am Landgericht zu Hagen 
i. W. nicht an. Er hatte ſich zunächſt beurlauben laſſen und 
ſtellte jetzt den Antrag, ihn aus dem Staatsdienſte zu entlaſſen 
und in die Liſte der Rechtsanwälte beim Ober⸗Landesgericht zu 
Frankfurt a. M. einzutragen. 

— Roßarzt Kurtz wird, wie die „Staatsb. Ztg.“ meldet, 
gegen die franzöſiſche Regierung eine Entſchädigungsklage an⸗ 
ſtrengen. 

München, 7. April. Se. Königl. Hoheit Dr. med. Karl 
Theodor, Herzog in Bayern, vollzog heute die zweitauſendſte 
Staaroperatton. 

München, 8. April. Der Prinzregent verlieh das Ritter⸗ 
kreuz 1. Klaſſe des Militär ⸗Verdienſtordens dem preußiſchen 
Oberſtlieutenant von Goeßnitz, Abtheilungschef im Kriegs⸗ 
miniſterium, das zweiter Klaſſe dem preußiſchen Hauptmann 
Lüttich, Unterdirektor der Munitionsfabrik zu Spandau, den 
Michaelsorden vierter Klaſſe dem Rechnungsrath Wirth bet der 
preußiſchen Generalmilitärkaſſe und dem Fabrikenkommiſſarius 
Klang, erſtem Revifions » Beamten der Gewehrfabrik zu Danzig. 


Ausland. 

Bern, 8. April. Man glaubt hier, daß Ihre Majeftäten 
der Kalſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria die Rüd- 
reiſe aus Rom durch die Schweiz machen werden und zwar nicht 
incognito, ſo daß eine Begrüßung Ihrer Majeſtäten durch den 
Bundespräfidenten ſtattfinden wird. 

Rom, 8. April. Die „Italia militare“ ſagt, die Truppen: 
revue am 24. d. M. werde ſich ganz beſonders glänzend geſtal⸗ 
ten. Der Kaiſer, König Humbert, die Fürſtlichkeiten und ihre 
militäriſchen Gefolge werden ſich zu Pferd vom Quirinal durch 
die Via Nazionale, den Corſo und über die Ponte Margherita 
nach dem Paradefelde begeben; die Kaiſerin und die Königin 
werden im Wagen nachfolgen. Bei der Rückkehr, die auf dem⸗ 
felben Wege ftattfindet, werden alle Truppen den Majeſtäten bis 
zum Anfang der Via Nazionale folgen. 

Nom, 8. April. Zur Feier der filbernen Hochzeit des 
Königspaares wird eine neue Briefmarke ausgegeben, welche die 
Bildniſſe des Königs und der Königin trägt. 

Rom, 8. April. Infolge des Berichtes der Irrenärzte er⸗ 
klärte die Anklagekammer Berardi, welcher am 25. März eine 
mit Erde gefüllte Papierdüte in den Wagen des Königs Hum⸗ 
bert geworfen hatte, als unzurechnungsfähig und ordnete deſſen 
Ueberführung in eine Hetlanſtalt an. 

Paris, 8. April. Wie ſchon gemeldet, iſt der Panama⸗ 
Geſellſchaft eine mit dem 31. Oktober 1894 ablaufende Friſt von 
20 Monaten behufs Bildung einer neuen Geſellſchaft bewilligt, 
welche innerhalb 10 Jahren den Kanal zur Ausführung bringen 
ſoll. Wie weiter telegraphirt wird, ſoll die Liquidation der bis⸗ 
herigen Geſellſchaft in drei Raten 500 000 Franks bezahlen, 
welche von den 8 Millionen Franks in Abzug kommen, die der 
neuen Geſellſchaft belaſtet werden. Die gegenwärtige Beſchaffen⸗ 
heit des von den bisherigen Arbeiten vorhandenen Materials 
fol in einem Inventar protokollariſch feſtgeſtellt werden. Die 
übrigen Beſtimmungen des früheren Vertrages find beibehalten 
worden. 

Paris, 9. April. Die Staatseinnahmen aus den indirekten 
Steuern und Monopolen im Monat März find um 700 000 
Franks hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben. Die Einnahmen 
aus den Zöllen find um 5°/, Millionen geringer, als im Budget 
veranſchlagt war. 

Wilna, 8. April. Der neue Generalgouverneur von Wilna, 
General Orzcewski, empfing heute bei der Vorſtellung eine De 
putation des römiſch⸗katholiſchen Alerus unter Führung der 
Biſchöfe Hdanowicz und Andziewicz höchſt ungnädig und verbot 
ihnen, irgendwie an der Politik theilzunehmen. Der Gouverneur 
bemerkte, die katholiſche Kirche ſei in Rußland nur geduldet, und 
er werde die Geiſtlichen, welche dies vergeſſen ſollten, ſehr ſtreng 


beſtrafen. Kurze Zeit nach dem Empfang der Deputation wur⸗ 
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den der Pater Zyworonek 
Pater Andryk auf 6 Jahre nach Sibirien verbannt. 

Petersburg, 7. April. Aus dem Gouvernement Kiew wird 
ein guter Stand der Winterſaaten gemeldet. Es ſollen in Weſt⸗ 
europa amtliche Agenturen behufs Beförderung des ruſſiſchen 
Getreide⸗Exportes dorthin gegründet werden. — Die Frage be⸗ 
treffs Beaufſichtigung der Getreideausfuhr iſt auf die nächſte 
Sitzung des Reichsraths verlegt worden. 

Pera, 6. April. Der Sultan empfing heute Mittag den 
Landgrafen von Heſſen. Zu Ehren des Landgrafen findet heute 
Mittag ein Diner bei dem deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin 
ftatt. 

Waſhington, 8. April. Der Staatsſekretär wies den Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel an, die Genugthuung wegen des 
Brandes des amerikaniſchen Seminars in dem Orte Marfivan 
und die Beſtrafung der Schuldigen auf das dringendſte von der 
Pforte zu verlangen. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 7. April. (Brand). Während die Käthner Rindt'ſchen Ehe⸗ 
leute auf dem heutigen Wochenmarkt ihre landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe feilboten, ertönte das bekannte Feuerſignal durch die Straßen, und 
es verkündeten Nachbarn den R.ſchen Eheleuten, daß ihr Gehöft in 
Brand gerathen war. In fliegender Eile gings zur Brandſtelle, wo der 
Mann noch faſt alle Hausgeräthe retten konnte; leider hat er hierbei 
bedeutende Brandwunden davongetragen und ſämmtliches Haupt⸗ und 
Barthaar eingebüßt. 5 

() Strasburg, 9. April. (Hoher Beſuch. Dienſtbotenmangel). Herr 
Oberpräſident Goßler traf geſtern in unſerer Stadt ein. Ihm zu Ehren 
hatte dieſelbe Flaggenſchmuck angelegt. — In unſerer Stadt herrſcht ſeit 
einiger Zeit ein ſo großer Dienſtbotenmangel, daß viele Herrſchaften ſich 
ohne Dienſtmädchen haben behelfen müſſen. Auch die Hoffnung, daß 
der Kalamität zum 1. d. Mts. abgeholfen werde würde, erwies ſich als 
verfehlt, da kaum ein Dienſtmädchen, einige unbrauchbare ausgenommen, 
hier aufzutreiben war. Deshalb ſahen ſich viele Damen gezwungen, ſich 
nach Graudenz, Gorzno und nach anderen Städten der Umgegend zu 
wenden und daſelbſt Mädchen zu miethen. Jede Hausfrau iſt froh, wenn 
ſie ein Dienſtmädchen erhält und iſt bemüht, um ſie nur recht lange zu 
behalten, ihr das Leben ſo angenehm wie möglich zu machen. Dennoch 
ſind die Mädchen mit ihrer Herrſchaft vielfach unzufrieden, wechſeln den 
Dienſt oft mehreremale in einem Monat, machen große Anſprüche und 
fordern enorme Löhne. 

Marienwerder, 7. April. (Die Einführung der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung) iſt auch für unſere Stadt in Anregung gebracht worden. Ein Ver⸗ 
treter von Siemens und Halske in Berlin hat die Waſſerkraft der Liebe 
geprüft und für genügend befunden, auch bereits den Erwerb eines be⸗ 
ſtimmten, an der Liebe belegenen Grundſtücks in Ausſicht genommen. 
Ebenſo hat ſich die Firma, wie die hieſige Zeitung hört, bereits mit 
unſerem Magiſtrat in Verbindung geſetzt, doch dürfte das Privilegium 
der Gas⸗Aktiengeſellſchaft der Ausführung des Unternehmens einſtweilen 
hindernd entgegenſtehen. } . 

( Krojanke, 5. April. (Diphtheritis. Bund der Landwirthe). Die 
hier durch die Diphtheritis erfolgenden Todesfälle und Neuerkrankungen 
mehren ſich mit jedem Tage, jo daß nunmehr zufländigen Orts die 
Schließung der Schule beantragt worden iſt. — Begufs Anſchluſſes an 
den Bund der Landwirthe wird am 16. d. Mts. im Redmann'ſchen Lokale 
zu Linde eine Verſammlung von Landwirthen und Freunden der Land⸗ 
wirthſchaft ſtattfinden. 

Konitzer Kreis, 7. April. (Verſchwunden). Seit einigen Tagen iſt 
der in Wiono wohnhafte Forſtaſſeſſor S. ſpurlos verſchwunden. Da alle 
Nachforſchungen über den Verbleib des Beamten erfolglos geblieben find, 
fe iſt anzunehmen, daß derſelbe verunglückt ift. 

Danzig, 8. April. (Im Gefängniß erhängt). Der Rentier Kellner 
aus Dirſchau, der vorgeſtern als Zeuge in einer Prozeßſache hier ver⸗ 
nommen, dann aber wegen Verdachts der Beamtenbeſtechung verhaftet 
wurde, hat ſich im hieſigen Gerichtsgefängniß erhängt. 

Elbing, 7. April. (Kommunalſteuer). Der Bezirksausſchuß hat den 
Beſchluß der Stadtverordneten, eine Kommunalſteuer von 270 p&t. der 
Einkommenſteuer zu erheben, nicht beſtätigt und die Erhebung von 
240 pCt. und Zuſchläge zu den Realſteuern anheimgeſtellt. Den Antrag 
des Magiftrat (240 pCt. der Einkommen⸗ und 50 pCt. der Realſteuern) 
lehnten heute die Stadtverordneten mit allen gegen eine Stimme ab. 
Der Bezirksausſchuß ſoll erſucht werden, bis zur Erledigung der An⸗ 
gelegenheit die Erhebung von 240 pCt. der Einkommenſteuer zu geſtatten. 

(Danz. Ztg.) 


Thorn, 10. April 1893. 
— (Perſonalien beider Juftiz). Es find verſetzt worden: 
Der Amtsgerichtsſekretär Damm in Lautenburg an das Amtsgericht in 
Culm, der Amtsgerichtsaſſiſtent Artſchwager in Culm an das Landgericht 
in Danzig, der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Komiſchke in Pr. 
Stargard an das Landgericht in Thorn, der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe und Dolmetſcher Bulinski in Putzig an das Amtsgericht in Thorn. 


Es ſind ernannt worden zu Sekretären: Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe und Dolmetſcher Karlewski in Thorn, der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe Kolberg in Kulmſee bei den Amtsgerichten in Schlochau bezw. 
Lautenburg; zu Aſſiſtenten: Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Lamp⸗ 
recht in Culm bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Aktuar Baumann in 
Zoppot bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn, die diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen und Dolmetſcher Zeglarski in Thorn, von Amrogowicz 
in Thorn bei den Amtsgerichten in Schöneck bezw. Putzig, der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehilfe Stöhr in Brieſen bei dem Amtsgericht daſelbſt, 
die Militäranmwärter Lewandowski in Briefen, Konopka daſelbſt bei den 
Amtsgerichten in Lautenburg bezw. Culmſee. Endlich iſt ernannt worden: 
Der Juſtizanwärter und Dolmetſcher Moszynski in Putzitz zum ſtändigen 
7 Gerichtsſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht 
in Thorn. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden hat der Poſtgehilfe Zerbel in Flatow die 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten. Ernannt ſind zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten die 
Poftaſſitenten Gdanietz in Jaſtrow, Lewin in Neuſtadt Weſtpr. und 
Richter in Rieſenburg, zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten der Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Meinhardt in Danzig. Angeſtellt ſind als Poſtſekretär die Poſt⸗ 
praktikanten Hecker in Bromberg und Werner in Dirſchau, als Kanzliſt 
der Telegraphenaſſiſtent Munder in Danzig, als Poſtaſſiſtent die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Hülſen, Petſchullat und Menard in Dirſchau, Meyer in Culm, 
Nelke in Löbau, Schefer in Neumark und Slioinski in Schlochau. Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtſekretäre Prinz von Leipzig nach Danzig, Schultze von 
Hamburg nach Danzig und Wiſotzki von Frankfurt a. O. nach Danzig 
und die Poſtaſſiſtenten Block von Egeln nach Dt. Krone, Faber von 
Danzig nach Berlin, Krauſe von Dirſchau nach Berlin, Mroczkowski von 
Danzig nach Hamburg, Pfahl von Graudenz nach Stettin, Slioinski von 
Berlin nach Schlochau, Szezepankiewicz von Strasburg nach Berlin und 
Wundermann von Lübeck nach Dt. Krone. Geſtorben ſind die Poſt⸗ 
gehilfen Gosda in Marienwerder und Schmidt in Graudenz. Ange⸗ 
nommen ift zum Boftgehilfen Albrecht in Elbing. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Landrath hat die Wahl des Beſitzers Emil Luedtke in Schwarzbruch zum 
Schöffen für jene Gemeinde beftätigt. 

. Gum Grenzverkehr). Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Die an der preußiſchen Grenze poſtirten ruſſiſchen Organe erhoben 
kürzlich gegen die preußiſchen Militärgrenzpoſten Beſchwerden wegen an⸗ 
geblicher Willkürlichkeiten gegenüber Perſonen ruſſiſcher Herkunft, welche 
ohne Reiſepäſſe die ruſſiſche Grenze zu überſchreiten verſuchten und 
gemäß der beſtehenden Verordnung daran gehindert beziehungsweiſe von 
der Grenze abgewieſen werden. Die ruſſiſchen Grenzpoſten wollen in 
einzelnen Fällen ſelbſt Schüſſe vernommen haben, welche von den preußi⸗ 


ſchen Grenzpoſten gegen derartige Individuen bei deren erzwungener 
kaum, unter welch' traurigen Verhältniſſen Lortzing dies ſein Werk ſchuf. 


Rückkehr auf preußiſchem Boden abgegeben ſein ſollen. Die preußiſche 
Regierung wird demzufolge erſucht, Verfügungen zu treffen, daß paßlofe 
Individuen ſchon innerhalb der preußiſchen Grenzlinie angehalten und 
zurückgewieſen werden. 


auf 5 Jahre nach Aſtrachan und ber 
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(Der ältere Landwirth aus der Shweg-Neuen? 
burger Niederung), der im „Geſ.“ über das angeblich „ſchroffe“ 
Auftreten der konſervativen Landwirthe in den Bezirksverſammlungen 
des Bundes der Landwirthe ſich tadelnd äußerte, und damit Erwiderun⸗ 
gen veranlaßte, die das Gegentheil nachwieſen, namentlich klarlegten, 
daß ohne das Vorgehen konſervativer Männer eine Einigung der Land⸗ 
wirthe überhaupt nicht zu Stande gekommen wäre, vertheidigt in der 
Sonntagsnummer des „Geſ.“ ſeine Behauptungen, wobei er gleichzeitig 
feinen politiſchen Standpunkt als „nationalliberal“ präziſirt, und was 
uns hier intereſſirt, den Aufſatz unterzeichnet: L. Hertzberg, Brattwin. 
Die Anſchauung des „älteren Landwirths“, welche mit der politiſchen 
Richtung des „Gel.“ völlig übereinſtimmte, war uns ſo ſeltſam erſchienen, 
daß wir die Exiſtenz dieſes Landwirths anzweifelten und die Entſtehung 
des Artikels in der Redaktion des „Geſ. vermutheten. Umſomehr ſind 
wir Herrn Hertzberg dankbar dafür, daß er ſich jetzt genannt und durch 
ſeine neuen Ausführungen den Beweis geliefert hat, wie viel noch zu 
thun übrig bleibt, um ſämmtliche Landwirthe dem liberalen Einfluſſe zu 
entziehen, der für ſie ſo verhängnißvoll geworden iſt. 

(Welchen blühenden Unſinn) ſich die liberale Preſſe bes 
züglich des Abg. Ahlwardt leiſtet, davon giebt die „Thorner Zeitung“ in 
ihrer letzten Nr. eine Probe. Im Anſchluß an die Mittheilung, daß 
Ahlwardt ſein Erſcheinen in Thorn für den 18. April angekündigt hat, 
ſagt ſie wörtlich: 
deutſchen Reiche, der nicht von Juden abſtammt. Er verſicherte nämlich 
in einer Verſammlung, ſämmtliche 400 Reichstagsabgeordnete ſeien 
Juden, ſtammen von Juden ab oder ſeien Judengenoſſen“. Man ſollte 
meinen, daß die Gegner Ahlwardts allen Anlaß hätten, gerade ihm 
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ſelbſt diejenigen Fehler zu begehen, die man Ahlwardt bei ſeinem letzten 
Auftreten im Reichstage ſo ſchwer zur Laſt legte. 
Ausſpruch nicht gethan haben kann, wird jedes Kind begreifen. Die 
Herren von der liberalen Preſſe muthen daher ihren Leſern ein ganz beſon⸗ 
deres Maß von Naivität zu, von einer anzuerkennenden Ausnahme ab⸗ 
geſehen. Der „Geſellige“ nämlich hat den Bericht des Wiener Journa⸗ 


übrigen liberalen Blätter und Blättchen machte, aber nach Ahlwardts 
Erklärung gar nicht ſtattgefunden bat, deshalb nicht gebracht, weil 
Ahlwardt in dem Bericht „verſchiedene Ausſagen in den Mund gelegt 
ee die nur ein vollſtändig wahnſinniger Menſch geäußert haben 
önnte“. 
er betont, „im Intereſſe der Gerechtigkeit Notiz, die auch Ahlwardt gegen⸗ 
über von der anſtändigen Preſſe unbedingt gewahrt werden ſollte“. 

— Landwehrverein). 
verſammlung wurde von dem erſten Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath 
Schultz, eröffnet. Redner gedachte der geſchichtlich ereignißvollen Tage 
des Monats April — Moltkes Todestag 24. April 1891, Roons Geburts⸗ 
tag 30. April 1803, Sturm auf Düppel 18. April 1864 — und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hurrah auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König. Von den ſechs neu aufgenommenen Perſonen 
wurden vier eingeführt und verpflichtet. Zur Aufnahme in den Verein 
hat ſich ein 15 gemeldet. 
zwei infolge Verlaſſens der hieſigen Stadt. Aus dem vom Kaſſenführer, 
Kameraden Herrn Porſch, vorgetragenen vierteljährlichen Kaſſenabſchluß 
ift zu vermerken, daß noch mehrere Kameraden mit den Beiträgen aus 
dem Jahre 1892 rückſtändig ſind. Nachdem zum zweiten Vorſitzenden 
der Kamerad 
derſelbe einen ſpannenden, mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag 
über Friedrich den Großen, welcher Preußen zu einem Großſtaate ger 
macht. Der Vortragende behandelte die unermüdliche, eiſerne Arbeits- 


geniale Kriegsführung und ſeinen günſtigen Einfluß auf die Rechtspfleg 
Zum Schluß fand ein gemüthliches Beiſammenſein ftatt, 

— (Krieger⸗Verein.) Geſtern Vormittag fand bei Nicolai eine 
eee ftatt, der eine Vorſtandſitzung vorausging. Erſtere 
wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Oberſtlieutenant Zawada mit 
einem Hoch auf den Kaifer eröffnet. Das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Rohde wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
Stärkerapport für Monat März ergiebt 7 Ehrenmitglieder und 379 
ordentliche Mitglieder. Die Betheiligung an der Säkularfeier der Rück⸗ 
kehr Thorns in den preußiſchen Staatsverband wurde beſchloſſen. Zum 
Schluß wurde zu einer lebhafteren Theilnahme bei den Begräbniſſen 
e 0 e bond 
(Der orner Beamtenverein) hält nächſten Sonna 2 
den 15. April abends 8 Uhr feine REN a etommmlung 
in Zivoli ab. 

— Berfbönerungdverein). In der am Freitag im Ma⸗ 
giſtratsſitzungsſaale abgehaltenen Generalverſammlung erfolgte die Wieder» 
wahl des Erſten Bürgermeisters Herrn Dr. Kohli zum Vorſitzenden und 
die Wahl des Kämmerers Herrn Stachswitz und des Herrn Majors 
Woelki zu Vorſtandsmitgliedern. Dem Rechnungsführer wurde Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Für Instandhaltung der Glacis, deren Wege eine neue 
Kiesaufſchüttung erhalten ſollen, wurden 400 Mk. und für das Ziegelei⸗ 
wäldchen 500 Mk. bewilligt. 


Freilegung der Ausſicht des Pavillons „Wilhelmshöhe“ und eine Re⸗ 
novirung des letzteren als wünſchenswerth erachtet. 
die Errichtung einer öffentlichen Anſtalt im Ziegeleiwäldchen und die Er 
neuerung der alten Anlagen. Es ſoll von Seiten des Vereins bei der 
Forſtdeputation beantragt werden, daß im Heppners Wäldchen neue Wege 
geſchaffen werden. Dem Antrage des Hausbeſitzervereins, daß Graben. 
terrain am Bromberger Thor durch Anpflanzung von Bäumen und durch 
Anlegung von Wegen zu verſchönern wurde zugeſtimmt. 

— Dienſtbelohnungs⸗ Verein), Am 9. d. Mts. fand, 
wie alljährlich am Sonntag nach Oſtern, die Preis vertheilung an ſolche 
Dienſtmädchen ſtatt, die drei Jahre hinter einander in einem Dienſte ger 
weſen ſind. Es erhielten zum erſtenmal einen Preis (Ehrenkarte und 
15 Mk.): Ottilie Kaſtner bei Herrn Kaufmann, Martha Karnapp bei 
Frau Kaufmann Lech, Klara Glyticka bei Frau Gall; zum zweitenmale 
(Ehrenkarte und 10 Mk.): Thereſe Schaedler bei Herrn Landgerichtsrath 
von Kleinſorgen, Wilhelmine Marold bei Herrn Kaufmann Pichert. 
Herrſchaften, welche ihre Dienſtmädchen die Gewinnung eines Preiſes 
ermöglichen wollen, haben an den Verein (Borſitzende Frau Pfarrer 
Stachowitz) für ein Dienſtmädchen 2 Mk., für jedes Dienſtmädchen mehr 
eine Mark mehr Jahresbeitrag zu zahlen. 

— (Radfahrer⸗Sport). Jetzt, wo das Wetter ſich günftiger 
anläßt, tauchen auch die blanken Stahlroſſe, von ihren gewandten Reitern 
mit flugartiger Schnelligkeit fortbewegt, wieder auf, Geſtern Mittag 
unternahmen die Mitglieder des Radfahrervereins „Vorwärts“ von der 
Friedrichſtraße aus, woſelbſt fie ſich zahlreich verſammelt hatten, einen 
Ausflug. Pfeilſchnell ſauſten die ſchmucken, in der Sonne blinkenden 
Maſchinen, unter denen ſich mehrere Rover befanden, die mit ihren un⸗ 
förmig ausſehenden Pneumatic ⸗Reifen doch fo leiſtungsfähig find, der 
Eiſenbahnbrücke zu, um bald den Blicken der Nachſchauenden zu ent⸗ 
ſchwinden. Gegen Abend kehrten die Stahlroßreiter zurück. 

— (Innungsverſammlung). Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spots 
Büchſen⸗, Windenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend 
Abend in der Innungsherberge ihr Oſterquartal ab. Es wurden zunächſt 
neun Lehrlinge für die Schloſſerei eingeſchrieben, und fünf Schloſſer⸗ 
lehrlinge zu Geſellen geſprochen. Der Gründung einer Schloſſerfachſchule 
in Roßwein i. S. wurde zugeſtimmt und ein jährlicher Beitrag von 


Säkularfeier Thorns beſchloſſen. Zum Schluß erfolgte noch die Erledigung 
innerer . Karmann. 

— (Die Barbier und Friſeurin nung) hielt am 4. d. M. 
ihre Vierteljahrsſitzung ab. Ein Gehilfe aus Podgorz wurde nach ber 
ſtandener Meiſterprüfung aufgenommen und 5 Lehrlinge wurden ein' 
geſchrieben. Die Fahnenweihe wird am 24. d. Mts. im Viktoriatheater 
in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Zu der Feſtlichkeit find zahlreiche Ein’ 
ladungen an die ſtädtiſchen Behörden, das Präſidium der deutſchen 
Barbier⸗ und Perrückenmacher⸗Innung zu Berlin, an die Barbierinnungen 
der Provinz ꝛc. ergangen. 5 
Oper). Wir freuen uns, die geftrige Aufführung des „Waffen? 
ſchmieds“ als eine in jeder Richtung wohlgelungene anerkennen zu 
müſſen. Es ſcheint faft, daß das Boldt'ſche Enſemble jetzt erſt ein 
Enſemble geworden. Wer die von echtem gemüthvollen Humor durch⸗ 
wehten und unter dem Zauber einer rührendsinnigen Melodik ſtehenden 
Oper, deren heitere Melodieen vom Volke geſungen werden, hört, ahnt 


Er ſchrieb in fiebernder Eile. Niedergedrückt von Kummer und Sorge 


um die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe ſoll er in der Hoffnung, den 
Waffenſchmied in der Berliner Hofoper aufgeführt zu ſehen leine Hoff⸗ 


* er 
nu 


„Herr Ahlwardt iſt bekanntlich der einzige Mann im 


gegenüber ſich ein gewiſſes Maß von Objektivität zu bewahren, um nicht 
Daß Ahlwardt obigen 


liſten Bahr über ein Interview mit Ahlwardt, das die Runde durch alle | 


Bon der Erklärung Ahlwardts dagegen nimmt der „Geſ.“, wie 


Die am Sonnabend ſtattgehabte Haupt? 


Ausgeſchieden ſind drei Kameraden, darunter 


err Kreisſchulinſpektor Richter gewählt worden war, hielt 


thätigkeit des Königs inbezug auf die Regierungsangelegenheiten, a 


Es wurde ferner die Anpflanzung der 
Promenadenwege in der Nähe des Weichſelufers mit Kaſtanien und die 


Auch empfehle ſich 


15 Mk. bewilligt. Ferner wurde die Theilnahme der Innung an den 
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gung, die ſich erſt 40 Jahre ſpäter erfüllte) in eine Zimmerecke feiner J blieb mit den Vorderrädern in der hohen Böſchung der oberſchleſiſchen 


ohnung in Leipzig ſtierend, umgeben von feiner leidenden Frau und 
den dürftig gekleideten Kindern gelispelt haben: „Auch ich war ein 
Ungling mit lockigem Haar“. Die Wirkung feines in Noth geſchaffenen 
Werkes zeigte der geftrige Abend; faft jede Nummer hatte einen ehrlichen 
eifall zu verzeichnen. Eine Geſtalt, wie die der Marie, fo gemüthvoll 
und ſinnig, ſo anmuthig, heiter und naiv, hat uns Lortzing in keinem 
einer anderen Werke hinterlaſſen. Frl. Lindow traf dieſe charakteriſtiſche 
ärbung ihrer Partie recht ſchön und befriedigend und zeigte mit der 
ganzen Wiedergabe ihre Berufung zur jugendlichen Sängerin und zur 
pernſoubrette. Geſanglich hat Frl. Lindow ihre Partie brillant aus⸗ 
geführt; wie ſehr das Publikum mit ihr zufrieden war, zeigte der wieder⸗ 
holte Beifall bei offener Szene. Beſonders hervorgehoben ſei ihr Geſang 
im Finale des erſten Aktes, in der Nachtſzene (wobei vergeſſen worden 
war, die Beleuchtung rechtzeitig abzuſchwächen) und die treffliche Wieder⸗ 
. der Arie im 3. Akt. Auch Frl. Breithaupt gebührt ein weſentlicher 
ntheil am Erfolge des Abends; fie fang gut disponirt, ihr Spiel war 
lebhaft und weniger nach Marionettenart. Nicht minder trefflich wie 
rl. Breithaupt löfte Herr Rodmann als ſchwäbelnder Ritter Adelhof 
eine komiſche Aufgabe. Herr Felſch ſpielte ſeinen Georg flott und 
gewandt und erzielte damit einen weitaus beſſeren Eindruck als mit der 
fronthal⸗ und Fenton⸗Partie, wenn ſich daneben auch nicht verkennen 
ließ, daß ſein Mienen⸗ und Geberdenſpiel überall das gleiche war. In⸗ 
eſſen entſprechen Rollen wie Iwanow und Georg ſeiner Veranlagung 
ganz beſonders. Herr Felſch fang frei und unter ſicherer Beherrſchung 
r Partie. Am glücklichſten war er in dem Duett mit Stadinger. Den 
ehaglichen, behäbigen und vom kauſtiſchen Humor erfüllten Stadinger 
ang Herr Krähmer mit theilweiſe gutem Erfolge. Den ganzen Schatz 
in Gemüth und Humor, den Lortzing in dieſe Partie geſenkt hat, brachte 
r allerdings nicht vollſtändig zur zündenden Wirkung, wohl aber ge⸗ 
lungte ſein Organ recht angenehm zur Geltung. Last not least Herr 
umas. Sein Ritter Graf von Liebenau war ohne Frage die beſte 
eiſtung, die wir von ihm bis jetzt empfangen haben; er hätte nur den 
rafen im Hinblick auf die vorgezeichneten einfachen harmoniſchen Linien 
weniger pathetiſch geſtalten ſollen. Liebenau iſt kein Luna, weder in 
muſikaliſcher noch dramatiſcher Hinſicht. Die Kapelle unter der Direktion 
es Herrn Lorenz blieb dem Meiſter Lortzing keine Nuance und Pointe 
ſwuldig und trug ſo zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei. — Soeben 
geht uns durch Herrn Direktor Boldt die Mittheilung zu, daß der an 
telle des Herrn Koch⸗Englis neu engagirte Heldentenor, Herr Beetz, 
dom Stadttheater zu Riga morgen Abend zum erſten Male auftreten wird. 

— (Schiffsjungen). Geſtern ſind wieder zwei Knaben aus 
Thorn, die ſich dem Seemannsberuf zu widmen beabſichtigen, Arthur 
Feyerabend und Karl Nietz, nach Wilhelmshafen zum Eintritt in die 
eutſche Marine als Schiffsjungen einberufen worden. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das den Wunſch⸗Zühlk'ſchen Che: 
leuten gehörige Grundſtück zu Stanislawken wurde heute an Gerichts⸗ 
elle zwangsweiſe verſteigert. Das Meiſtgebot mit 2560 Mark wurde 
don Herrn Adolf Panſegrau abgegeben. 

— (Schwurgericht). Die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode 
zahm heute ihren Anfang unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗ 
Direktor Wünſche. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Blance 
und Landgerichtsrath Cwiklinski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworenen nahmen an der Sitzung fol⸗ 
Ende Herren theil: Kataſterkontroleur Steuerinſpektor Henſel⸗Thorn, 

uͤtspächter Szafarkiewicz⸗Miliszewo, Gutsbeſitzer Eichſtädt⸗Pien, Kauf⸗ 
unn Cohn ⸗Thorn, Gymnaſiallehrer Nadrowski⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Fabung Subianten, Stadtbaumeifter Leipholz Thorn, Bankvorſteher 
1 othe⸗Thorn, Oberamtmann Gohlke⸗Domaine Unislaw, Rittergutsbeſitzer 
on Czarlinski⸗Bruchnowko, . Fleiſchauer⸗Thorn, 
Hutsbeſther Rothermund⸗Neu⸗Schönſee. — Zur Verhandlung ſtanden 
ei Sachen an. Die erſtere betraf die Schuhmacherfrau Katharina 
ychlewski geb. Schulz aus Schönwalde, die ſich wegen einfachen Dieb⸗ 
ahls und wiffentlichen Meineides zu verantworten Be Nach dem 
eigenen Geſtändniß der Angeklagten hat ſie der Arbeiterfrau Maciejewski 
u Sängerau im Winter zu 1892 eine Schürze geſtohlen. Am 2. Mai 
1892 traf die Arbeiterfrau Anna Wronowski aus Schönwalde in Thorn 
Mit der Angeklagten zuſammen. Die Wronowski, eine Tochter der be⸗ 
ohlenen Maciejewski, erkannte die Schürze, welche die Angeklagte trug, 
als die ihrer Mutter gehörige wieder und riß ſie der Angeklagten vom 
eibe. Dieſerhalb wurde auf Denunciation der Angeklagten gegen die 
Mn ronowski das Verfahren wegen Diebſtahls eingeleitet, in welchem die 
en als Zeugin eidlich vernommen wurde. Sie bekundete, daß 
N die Schürze für 20 Pfg. gekauft habe und daß die Wronowski ihr 
ſeſelbe auf der Straße in Thorn vom Leibe geriſſen habe. Die An⸗ 
lage behauptet, daß dieſe Ausſage wider beſſeres Wiſſen unrichtig abs 
geben ſei, weil die Thatſache, daß die Angeklagte die Schürze für 20 
g. gekauft habe, der Wahrheil widerſpreche. Angeklagte bekennt ſich 
auch des Meineides ſchuldig. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
fragen, worauf Angeklagte zu 1 Jahr 1 Woche Zuchthaus und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt wurde. — 
In der zweiten Sache hatte ſich der Bauunternehmer Joſef Dombrowski 
aus Wrotzk, wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der An⸗ 
klage unterliegt folgendes Sachverhältniß: Der Beſitzer Johann Sommer⸗ 
feld aus Galezewo ſchloß mit dem Angeklagten im Frühjahr 1890 einen 
Vertrag, in welchem ſich Angeklagter zum Aufbau eines Hauſes ver⸗ 
lichtete. Einen Theil der Maurerarbeiten und zwar das Verrohren 
ind Abputzen der Zimmerwände und Decken übertrug Angeklagter dem 
aurer Neumann und verſprach dem letzteren für dieſe Arbeiten einen 
Neid von 108 Mark zu zahlen. Sommerfeld vermiethete im vorigen 
Jahre, noch bevor das Haus vollſtändig fertiggeſtellt war, 2 Zimmer und ließ 
leſe beiden Stuben, da fie in Benutzun genonmen werden ſollten und Neu⸗ 
Dann fie nicht zur rechten Zeit fertigſtellen konnte anderweit in Stand ſetzen. 
5 ſich hierdurch die Verkragsbedingungen zwiſchen dem Angeklagten 
* Neumann geändert hatten, ſchloſſen ſie einen anderweiten Vertrag, 
ach welchem Angeklagter für die von Neumann ausgeführten Arbeiten 
duch 80 Mark zahlen ſollte. Neumann konnte die Zahlung dieſer 
umme vom Angeklagten gütlich nicht erlangen und klagte deshalb 
egen ihn. In dieſem Prozeſſe behauptete Angeklagter, daß ein Ver⸗ 
bag. in Höhe von 80 Mark garnicht geſchloſſen ſei und erklärte ſich 
bereit, dieſe Behauptung eidlich zu bekräftigen. Das Amtsgericht Stras⸗ 
ug erkannte auf einen Eid in dieſem Sinne für den Angeklagten und 
etzterer leiſtete dieſen Eid am 20. Dezember v. Is. vor dem Amts⸗ 
ericht Strasburg ab. Die Anklage behauptet, daß Angeklagter ſich 
lerdurch des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht habe. Ange⸗ 
bisster behauptet unſchuldig zu ſein. Die Beweisaufnahme vermochte 
ic Schuld des Angeklagten auch nicht zu erbringen, weshalb die Ge⸗ 
\ worenen die Schuldfrage verneinten. Demgemäß erfolgte die Frei⸗ 
prechung des Angeklagten. 
133 (Geſchoßtransport). Heute langten auf dem Waſſerwege 
tei mit Granaten beladene Kähne hier an. Die unheimlichen Geſchoß⸗ 
. e, welche aus der Munitionsfabrik in Spandau ſtammen und von 
denen jedes einzeln in beſonderer Korbumhüllung ſteckte, wurden in 
er Nähe des Ferrari'ſchen Holzplatzes ausgeladen. 
Entgleiſung). Heute in der 11. Stunde entgleifte am Weit: 


ch 
ende des Rangirbahnhofes beim Ordnen der Wagen eine Lokomotive und 


S Brot enen eee 
Gelegenheitskauf. 


Einen bedeutenden Poſten abgepaßter Gardinen in 
ganz vorzüglicher Qualität und prachtvollen Muſtern, die 
fonft pro Fenſter 8 Mark koſten, empfehle ich, 
der Vorrath reicht, Fenſter mit 4,50 M 


dusgebacken 5¹ 2 
ſere 
80 


Pfund. Jo ie 

5 für 1 Thaler 7 Brote, für ½ Thaler 

Brote. G. Marx, Bäckermeiſter, 
Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 


Saure Gurken, 


tück 5 Pf., Schock 2 Mk. 40 Pf. empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Schüler 

Inden freundliche und gute Aufnahme mit 
aufſichtigung der Schularbeiten. 

8? Zu erfragen i. d. Exp. d. Zeitung. 

Benſionüre 


N gute und gewiſſenhafte Penſion. 
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Thorn, 
Breitestr. 14. 


finde 


Schularbeiten werden beaufſichtigt. 
Culmerſtr. 28, II, links. 


verlangt 


— (Die Maul»: und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen 
unter den Schafen des Gutes Seyde, Kreiſes Thorn, und unter dem 
Rindvieh und den Schweinen des Gutes Pr. Lanke, Kreiſes Brieſen. — 
Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh der Beſitzer Kuszinski 


Grösstes Lager in Portleren, Tischdecken, Teppichen, 
Ronleauxstoffen und Marquisen-Drells. 


EPETETETETSTIETTTETETTTT 
Zwei Lehrlinge 


F. Owezynski 
Malermelfter. 5 


Bahn ſtecken. Die Wagen ſind auf dem Geleiſe geblieben. Arbeiter ſind 
damit beſchäftigt, die Maſchine wieder herauszuarbeiten. Da der Unfall 
172 einem todten Geleiſe paſſirt iſt, hat der Betrieb keine Stockung er⸗ 
itten. 


und Naß in Mlynietz, unter dem Rindvieh in Goſtkowo und der Domäne 
Kunzendorf, Kreiſes Thorn. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie in der Ziegelei, eine 
Quittungskarte, auf den Namen Brandt lautend, auf dem Hauptbahnhof 
und eine Decke am Stadtbahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſen. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,02 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam. — Eingetroffen iſt geſtern auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung mit einem beladenen Kahn 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt heute der Dampfer „Weichſel“ 
mit einer Ladung ruſſiſcher Melaſſe und Spiritus nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


(*) Podgorz, 10. April. (Schwindler). Mitte März d. Is. wurde 
der Knecht des Holzhändlers F. zu Piaske vom Schöffengerichte zu Thorn 
wegen eines Vergehens zu 20 Mk. Geldſtrafe bezw. Haft verurtheilt. 
Wenige Tage darnach fand ſich bei dem Knechte ein Mann ein, der ſich den 
Anſtrich eines Gerichtsboten zu geben wußte, forderte von demſelben den 
Betrag, wobei er bemerkte, daß ſich bei Zahlungsaufſchiebung die Gerichts⸗ 
koſten um 4 Mk. erhöhen würden. Da der Knecht kein Geld beſaß, 
wartete der Schwindler ruhig, bis der Herr heim kam. Dieſer händigte 
dem Knechte das Geld ein, welches dann weiter in die Hand des Herrn 
Vollſtreckungsbeamten wanderte, der nun fröhlich ſeine Straße zog. An⸗ 
fangs dieſes Monats traf aber der wohlbekannte „blaue Brief“ ein, worin 
um Entſetzen des Adreſſaten nochmals die Gerichtskoſten gefordert wurden. 
Jetzt erſt erkannte derſelbe, daß er geprellt worden war. Da das Aeußere 
des Schwindlers bekannt iſt, ſo dürfte es wohl gelingen, ſeiner habhaft 
zu werden. 


Mannigfaltiges. 

(Die Sprengung des Berliner Domthur⸗ 
mes), welche am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr ſtattfinden 
ſollte, iſt mißlungen. Die Vorbereitungsarbeiten waren bereits 
Freitag Nachmittag ausgeführt durch Mannſchaften des Eiſen⸗ 
bahnregiments unter Leitung des Majors Görding. Der zu 
ſprengende Theil des Thurmes hatte eine Höhe von 130 Fuß 
und an der Sohle eine Stärke von 1¼ Metern. Behufs Nie⸗ 
derlegung des Bauwerkes waren 14 tiefe Minen gelegt. Gegen 
310 Uhr wurde der Schloßplatz und Luſtgarten durch Schutz⸗ 
leute vom Publikum geſäubert, die Schloßbrücke, die Kaiſer 
Wilhelmbrücke und ſämmtliche Zugänge zum Schloßplatz und 
Luſtgarten waren für jeglichen Verkehr geſperrt. Die Spren⸗ 
gung ſollte in der Weiſe vor ſich gehen, daß der Thurm in ſich 
ſelbſt zuſammenfiele. Es wurde eine 80 Meter lange elektriſche 
Zündſchnur nebſt Batterie vom Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
zum Thurm gelegt. Wenige Minuten vor 10 Uhr kehrte der 
Kaiſer von einer Ausfahrt zurück und beobachtete von dem Mittel⸗ 
balkon des Schloſſes aus das Schauſpiel. Punkt 10 Uhr wurde 
auf feinen Befehl durch ein Hornfignal das Zeichen zur Spren⸗ 
gung gegeben. Wenige Augenblicke darauf erſchallte ein dumpfer 
Knall, das koloſſale Bauwerk ſchien ſich um einige Centimeter 
zu heben, eine Staubwolke hüllte die Ruinen ein. Als der Staub 
verzogen, erblickte man den Thurm wie vor an der alten Stelle, 
anſcheinend unbeſchädigt. Nur etwa ein ¼ Meter ſtarker Riß 
auf der Seite des Thurmes nach der Spree zu zeigte, daß die 
Explofion allerdings gewirkt hatte, jedoch nicht in dem Maße, 
um das Bauwerk niederzulegen. Auf Anordnung des Kaiſers 
wurden ſofort Unterſuchungen angeſtellt, welche zu dem Reſultat 
führten, daß die Ladung von 2 Zentnern und 18 Pfund Dy⸗ 
namit eine zu geringe war. Wie Major Görding dem Kaiſer 
mittheilte, hatte er die Abſicht, 3 Zentner Sprengſtoff zu ver⸗ 
wenden, doch habe die Kommiſſion hiergegen Widerſpruch erho⸗ 
ben, weil das Schloß leiden könnte. — Die neuen Vorbereitun⸗ 
gen für die Sprengung des Domthurmes find gleich nach dem 
mißlungenen Verſuch aufgenommen worden. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften find mit Vermeſſungsarbeiten zur Legung der neuen 
Minen beſchäftigt, die eine weit ſtärkere Ladung erhal ten 
werden. Ueberigens iſt die Anſicht, die ſich nach dem Fehl⸗ 
ſchlagen im Publikum verbreitete, daß der Sprengſtoff minder⸗ 
werthig geweſen ſein müſſe, durchaus unzutreffend. Die Schuld 
trägt einzig und allein, wie ſchon bemerkt, die zu geringe 
Ladung. Der Kaiſer hat die allzu ängſtlichen Widerſacher des 
Majors Greding mit großem Scharfblicke herauszufinden gewußt 
und in einer nicht mißzuverſtehenden Weiſe belehrt. 

(Verurtheilung.) Der Bandwurmdoktor Richard 
Mohrmann aus Berlin, zuletzt in Hagen in Weſtfalen, iſt am 
8. d. Mts. von der Strafkammer des Landgerichts zu Breslau 
wegen Betruges zu acht Monaten Gefängniß und einjährigem 
Ehrverluſt verurtheilt. 

(Eine edle That). Auß dem reichen Vermächtniß, das 
der letzte Sohn des Kommerzienraths Riebeck, des Schöpfers der 
Riebeckſchen Montanwerke, Lieutenant Paul Riebeck, der Stadt 
Halle zugewieſen hat, ſoll u. a. ein Heim für alte Leute als 
Riebeck⸗Siftung geſchaffen werden. Es iſt eine große, ſplendid 
ausgeſtattete, mit Gartenanlagen umgebene Heimſtätte geplant. 
Die Baukoſten können bis 500 000 Mk. betragen. Zur Er⸗ 
langung von geeigneten Entwürfen werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden eine Wettbewerbung mit Preiſen von 4000, 2500 und 
1500 Mark ausſchreiben. Außerdem können zwei nicht mit 
Preiſen bedachte Entwürfe zu je 600 Mk. angekauft werden. 
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Breitestr. 14. 


8. David, 


N 7 - 1. Apr 
Zwei gut möblirte Zimmer 

billig zu verm. Neuſt. Markt 20, 1 Tr. 

am.⸗Wohnung zu verm. Gerſten⸗ un 
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ine Wäſche, auch Gardinen, letzt. auch 
er&me, w. ſauber u. ohne Chlor gewa⸗ 
ſchen u. geplättet von 
Brombergervorſtadt Mittelſtraße 4 parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 
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ine herrſchaftliche LEI 
parterre gelegen, mit Pferdeſtall, 

zum 1. 

eine he 0 
Etage gelegen, ebenfalls mit Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 6, (früher 192). 
ie Wohnun 
Mr. 64, 3 Zimmer, Balkon, Entree, 
welche Fräulein Freitag bewohnt, 
an der 1 gelegen, iſt zum 
il cr. zu vermiethen. 


. möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 12 Treppen links (Strobandſtr.⸗Ecke.) 


(Schiffsuntergang.) Der Norddeutſche Lloyddampfer 
„Falke“, (nicht wie einzelne Blätter melden „Möwe “), iſt auf 
der engliſchen Fahrt untergegangen. Einige Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaften wurden gerettet. Der Lloyddampfer „Möwe“ pafſirte 
nachmittags wohlbehalten Gravesend. 

(Revolverattentat.) Nach einer Nachricht aus Sa⸗ 
ratow (Südrußland) hat daſelbſt ein Schüler der Realſchule, 
um ſich für eine private Beleidigung zu rächen, auf eine Pri⸗ 
vatperſon in deren Wohnung einen Revolverſchuß abgegeben und 
den Betreffenden in der Bruſt verwundet. Der Thäter fuhr da⸗ 
rauf in die Schule, ſchoß hier auf den Direktor und verwundete 
ihn tödtlich in der Magengegend; er ſchoß dann ſchließlich auf 
ſich ſelbſt, jedoch ging der Schuß fehl. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 9. April. Auch in Arad, Neuſatz und Groß⸗ 
becſcerek fanden geſtern Nachmittag Erdbeben ſtatt. In letzterem 
Orte ſtürzten mehrere Schornſteine ein. 

Kopenhagen, 9. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland haben in dem Glückwunſchtelegramm, welches ſie dem 
Könige geſtern zum Geburtstage ſandten, ihren Beſuch in Fredens⸗ 
borg für dieſen Sommer beſtimmt zugeſagt. 

Chriſtiania, 9. April. Das Wikingerſchiff hat heute 
Mittag unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Salut 
der Feſtungsgeſchütze die Fahrt zur Chicagoer Weltausſtellung 
angetreten. Das Schiff läuft zunächſt mehrere norwegiſche 
Küſtenſtädte an und ſegelt dann Anfang Mai von Bergen nach 
Amerika. 

Bombay, 9. April. (Reuter⸗Meldung). Der in Lahore 
erſcheinenden „Civil and Military Gazette“ zufolge iſt ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Ruſſen und den Afghanen unmittel⸗ 
bar zu befürchten. Die rujfiihe Garniſon in Murghabi 
habe die in Kila⸗Penjah ſtehenden Afghanen aufgefordert, ſich zu 
ergeben. 


Telegramme. 

Warſchau, 10. April. Das Waſſer der Weichſel iſt 

ſeit geſtern von 1,95 Meter heute auf 2,00 Meter geſtiegen. 

_ Verantwortlich für die Nedaften Baul Bamb ewt ın Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

10. April] 8. April 

Tendenz der N ftill. 
Ruſſiſche 


anknoten p. Kaſſa 211-20 212—45 
Wechſel auf Warſchau kurz „ 1210-59] 212— 
Preußiſche 3 %% Konſolls 87-30 87-30 
Preußiſche 3½ % Konſolss 101—39 101-30 
Preußiſche 4% Konfold . . 107—70| 108— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . . 66— 66—20 
8 iguidationspfandbriefe l 64—40 64—10 
eitpreußiiche Pfandbriefe 3J½ % . 97—90 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 191—75 | 192—87 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—75 | 167—70 
ag gelber: April⸗Mai 156—70 | 15750 
ü! 157—70 15850 
loko in Newyork o r 78— 7c 
Ras D SE EN 
pril-Mai . i 134—20 | 134—70 
Mai⸗Juni 136— 1136-75 
Sept Dirt 132—50 | 140-50 
Rübdl: April⸗ Mas R178. 50—60 5025 
Sept.⸗Oktbr. 5 EN LE ER 51-60] 51—40 
Spi iss Vo a era Ye 
Ser le ee, 56— 55—90 
70er loto . . 36—10| 36—10 


70er April⸗Mai a 
70er Mai-Suni . ,» 2 2 20 002000202 3080 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 8. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4396 Rinder, 4058 Schweine, 
910 Kälber, 12 459 Hammel. — Das Rindergeſchäft hatte ſchleppenden 
Verlauf. Schwere knochige Ochſen blieben nach wie vor vernachläſſigt, 
dagegen erzielte geringe Waare leicht die notirten Preiſe. Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. 1. 51—56, 2. 44—49, 3. 37—42, 4. 32—35 
Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinehandel geftaltete ſich 
infolge des geringen Angebots, bei mittelmäßigem Export, ziemlich rege. 
Der Markt wurde geräumt. 1. 58, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 55 
bis 57, 3. 51—54 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber wurden 
glatt ausverkauft. 1. 62— 66, 2. 56—61, 3. 48—55 Pfg. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief im ganzen etwas beſſer als 
vor acht Tagen, wird aber nicht geräumt, obgleich für Exportzwecke ſich 
etwas Bedarf zeigte. 1. 37—40, beſte Lämmer bis 44, 2, 32—36 Pfg. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 8. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Lt. Gekündigt 15 000 Lt. Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,75 Mik. Gd. 

Dienſtag am 11. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 13 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 50 Minuten. 


See 
JavaBalfee 


aus der Kaffee- Brennerei mit Dampfbetrieb von A, Zuntz 
sel Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unübertroffen an Aroma, Reinhelt 
und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste Marke. 

Preislagen von Mk. 1.70—2.10 per ½ Kilo. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Huge Claase. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a. / M. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Hromberger Vorſtadt 
Schulſtraße Ur. 13 vom April zu verm. 
Soppart. 


2 Mittelwohnungen, 
500 und 450 Mark, 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


herrſchaftliche Wohnungen hat zu 


2 


vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
. . ae 


Eine freundliche Wohnung, 


immer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


rau Bartnitzke, 


uli reſp. 1. Oktober, und 
chaftliche Wohnung, in I. 


Brombergerſtraße 


David Marcus Lewin. 5 


Strobandſtraße 16, 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
hieſigen Mäbtifchen Sparkaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr 1892: 
en pareinlagen 5 710 am Jahres⸗ 


ſchuſenn 3% 075 412,10 Mk. 
Im Laufe des Jahres ſind 

eingezahlt. . 837 192,35 „ 

abgehoben 808 186,10 „ 


Von den Beſtänden der Sparkaſſe waren 
am Jahresſchluſſe zinsbar angelegt: 
in Hypotheken. 533 410,66 Mk. 
in Inhaberpapieren 1186 150 
k. zum Tageskurſe am 31. 
Dezember 1892. 1 171 453,95 „ 
in Wechſeln 70 
in Darlehnen boi öffentlichen 
Inſtituten und Korpora⸗ 


7 7. 


eee 260 594,45 „ 
Der Reſervefonds beträgt 
Ende 1892 77 615,52 „ 


Gleichzeitig machen wir hiermit in Ge⸗ 
mäßheit des Magiſtratsbeſchluſſes vom 22. 
Oktober 1891 bekannt, daß das abgeſchloſſene 
Kontenbuch der Spareinlagen für das Jahr 
1892 vom 10. April ab 6 Wochen lang in 
unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen 
Kenntnißnahme ausliegen wird, und ſtellen 
den Intereſſenten anheim, durch Einſicht 
des Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar⸗ 
kaſſenbücher feſtzuſtellen. 

Thorn den 4. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Ausführung der geſammten Hoch⸗ 
bauten für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebot⸗Formular ſind 
für 1,50 Mk. vom Stadtbauamt zu be⸗ 
ziehen. Daſelbſt ſind auch die Zeichnungen 
der einzelnen Gebäude einzuſehen. 

Angebote ſind bis zum 

onnabend den 15. April 
vormittags 11 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
die öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Offerten ſtattfindet. 
Thorn den 8. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Lieferung der eiſernen Träger, 
Unterlagsplatten und guſteiſernen 

äulen für das Waſſerwerk der Stadt 

horn ſoll vergeben werden. 

Bedingung, Angebots ⸗Formular und 
Zeichnung ſind für 75 Pf. vom Stadtbau⸗ 
amt zu Damen 

Angebote find bis zum 5 

Sonnabend den 15. April 


vormittags 11 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift beim Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die öffentliche Verleſung der einge⸗ 
gangenen Offerten ſtattfindet. 
Thorn den 8. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


für das Betriebsjahr April 1893,94, und 
zwar ab Kahn 50000 Centner und ab Ufer⸗ 
. 20000 Centner, ſoll vergeben werden. 
edingungen liegen im Komptoir der 
Gasanſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 14. April vorm. II Uhr 


angenommen. 


Der Magiſtrat. | 
Penſionäre rg" 


bei befter Pflege 
B Gerſtenſtr. 16, 2 Treppen links. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 8. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alfred, unehel. S. 2. Leo, ©. des 
Schneiders Wilhelm Danlowski. 3. Franz, 
S. des Klempnermeiſters Anton Kawski. 
4. Otto, S. des Arbeiters Friedrich Wiesnau. 
5. Joſeph, S. des Schiffsgehilfen Franz 
Barczewicz. 6. Iſidor, S. des Arbeiters 
Simon Jagacki. 7. Katharina, T. des Ar⸗ 
beiters Albert Maciejewski. 8. Sophia, T. 
des Schneidermeiſters Joſeph Gniatczynski. 
9. Frieda, T. des Hilfshoboiſten Hermann 
Köpping. 10. Edith, T. des Feldwebels 
Otto Garski. 11. Frieda, T. des Arbeiters 
Wilhelm Fritz. 12. Walter, S. des Glaſer⸗ 
meiſters Emil Hell. 13. Marianna, T. des 
Arbeiters Franz Cetkowski. 14. Vinzent, 
S. des Arbeiters Wladislaus Wojnowski. 
15. Martha, T. des Arbeiters Thomas Fal⸗ 
kowski. 16. Arthur, S. des Arbeiters 
Julius Radtke. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Joſephine Schulz geb. Tybu⸗ 
szewski, 52 J. 5 M. 2. Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Hermann Dreßler, 55 J. 3. Franz, 
ulius Meck. 
9 M. 
3 M. 


gemuth, 65 J. 7. 
geb. ankam, 28 0 
gay 44 J 
udom geb. Liedtke, 
9 
Schröder. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffer Joſef Polaczewski und Martha 
Strzelecki. 2. Arbeiter Wilhelm Lemke⸗ 
Mocker und Wittwe Pauline Windmüller 
geb. Heck. 3. Hausdiener Joſeph Schulz 
und Magdalena Kaminski. 4. Bäckermeiſter 
Wladislaus Kierzkowski und Maria Palm. 
5. Steinſchläger Friedrich Kowfitz⸗Strasburg 
Weſtpr. und Marſanna Wisniewski⸗Jaikowo. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Hauptmann Louis Orlovius mit Eli⸗ 
ſabeth Warda. 2. Schuhmachergeſelle Frie⸗ 
drich Krampitz mit Wittwe Chriſtine Bött⸗ 
cher geb. Schmidt. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Mittwoch den 12. April 1893 
nachmittags 2 Uhr an der Kulmerthor⸗ 
Kaſerne, nachmittags 3 Uhr an der Defen⸗ 
ſionskaſerne. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Die Fleiſchlieferung 


für das 2. Batl. Regiments 21 iſt für die 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli d. Is. zu 
vergeben. Offerten ſind bis zum 17. d. M. 
im Zahlmeiſterbureau, Bäckerſtraße 43, ab⸗ 
zugeben. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 12. April cr. 
nachmittags 3 Uhr 


werde ich bei dem Beſitzer Marian von 

Olszewski in Gr.⸗Pulkowo bei Gollub 
eine Dreſchmaſchine (Göpel⸗ 
werk) 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. April 1893. 

Sakolowski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Medicinalweine 


* 


N 

de. 

Weh V 
Jute pol Dessertweine. 


Depot bei Eduard Kohnert in Thorn. 


Hochstämmige Rosen, 
mehrere Hundert ſelbſt gezogene, habe auch 
in dieſem Jahre billigſt abzugeben; von 25 
Stück ab Hundertpreiſe. 

Mocker, im April 1893. 
G. Kunde. 


L. Gelhorn's Weinstuben. 


Original-Ausfchank des Bürgerlichen Brüuhauſes in Pilſen. 
Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 


Schhlülerwerkſtatt. 


Aufnahme der Schüler Mittwoch den 12. 
d. Mts., nachmittags von 3—5 Uhr in 
Werkſtatt. Rogozinski II. 


Privatunterricht 


wird ertheilt in ſämmtlichen Fächern, 

Engliſch und Stolze ſche Stenographie. Zu 

erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Gründlichen Unterricht 

in der feinen Damenſchneiderei, auch nur 

im Zuſchneiden, ertheilt E. Görtz, Modiſtin, 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 


Alex Loewenson. 
TEST GERT 


U 

dr. Spranger ſche Nagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


von 


Walter Lambeck. 


ä 2 ů —ů ů ů — 


Sänfliche uber 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Kunst- und Bau- Schlosserei 


verbunden mit Geldſchrank⸗ und Gartenmöbel⸗Fabrikation 
von der Bäckerſtraße 29 nach meinem 


neuerbauten Hauſe Schloßſtr. Nr. 14 


gerade gegenüber dem Schützengarten 
verlegt habe. Da ich meine Werkſtätte bedeutend vergrößert und mit 
neueſten Hilfswerkzeugen verſehen habe, ſo bin ich in der Lage, den 
größten Anforderungen ſchnell und gut zu genügen, und bitte, mich 
auch ferner mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 
ochachtungsvoll 


Li. Labes, Schloſſermſtr. 


27 Die neueſten 


i 
t in größter Auswahl empfiehlt von 


* 12 Pf. & 


pro Rolle an 


J. Sellner, Thorn, Gerechteztr. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Breiteſtr. 40. 


F. Menzel, 
Haudſchuhmacher und Bandagiſt. 


Spszial-Capeten- und Farben-roßhandlung. 


Unser Geschäftslokal 


Baderstrasse Nr. 23 
(Gelhorn’iche, Weinhandlung). 


Plötz & Meyer. 
G. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist, 
Ausverkauf. 


Die Sonnenlchiene ſind eingetroffen und werden 
dieſelben billigſt ausverkauft. 8. Hirschfeld. 


befindet ſich jetzt 


Hochachtungsvoll 5 
J. Popiolkowski. 


Sämmtliche 


== Schulbücher, = 


e welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 
in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich dauerhaften 
Einbänden, 


englische, französische, lateinische und griechische Wörterbücher, Atlanten in allen 
Ausgaben, sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buch 


Be E. F. Schwartz. 
HORSESESESHSED ® ® ®& ® ® ® ®@ @ @ 
® Gelchüfts-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere den Herren 


Hausbeſitzern, Baumeiſtern und Bauherren 
die ergebene Mittheilung, daß ich mich als 


Dekorationsmaler 


niedergelaſſen habe und vorläufig Bremberger Vorſtadt Hofſtraßſe Ar. 5 
bei Herrn Lehrer Pleger wohne. 
Ich empfehle mich zur Anfertigung aller 
Dekorationsmalereien, Skizzen und Schriften, 


Ausführung ganzer Baumalereien 
gleich welcher Artt und bin in der Lage, die feinſten, ſchwierigſten und kunſt⸗ 
vollſten Arbeiten, wie auch bereit, die einfachſten Arbeiten auszuführen. 
Langjährige Schule und praktiſche Thätigkeit in Berlin, wie in den 
größeren ſüddeutſchen Städten ſetzen mich in die Lage, jeder nur irgend mög⸗ 
lichen in das Maler⸗ wie Dekorationsfach fallenden Anforderung zu genügen. 
Hochachtend 


Otto Jaeschke. 
See 


Konfervativer Verein. 
Jeden Dienſtag abends 8 Uhr! 


Herrenabend 
im „Thorner Hof“. 


Gustav - Adolf- Zweig - Verein, 


Zum Beſten unſeres Vereins: 
Dienſtag, 18. April 1893 abends 8 uf 
in der Aula des Gymnasiums 


Vortragsabend. 
1. Muſikaliſche Vorträge unter Leitung 
des Herrn Kantor Grodzki. } 
2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jacob 
„Roesner und ſeine Genoſſen“. 
Eintrittskarten à 50 Pf. bei Herrn 
Walter Lambeck und an der Abendkaſſe⸗ 
Höhere Beträge werden dankend angenommen, 


Der Vorſtand: 


Thorner Beamten⸗Herein. 


Statutenmäßige 


Generalverſammlung 


Sonnabend den 15. April cr. 
abends 8 Uhr 


SESESEOK 


28 


72 


0 


eine 


a 


=) 


EEE ED 
L. Zahn, 


Schillerstr. 12 


empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſümmtlicher 


Malerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 
Preiſen. 


Tuchmacherſtraße 10. 
verſicherung kleine Reparaturen koſtenfrei. 


amtliche Schuhmacherarbeiten 
werden zur Kon’ 
C. Kling. Kürſchner. 


8 werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Pelzwaaren Bis: 
nommen. Feuer⸗ 
Das beste Getränk 
U 
4 für Alle, 


= x in Tivoli. 
ar un Der Vorſtand. P 
2 Diktorin-Chenter. 
vertragen, Dienitag Den . 


Erſtes Gaſtſpiel des Tenoriftel 
Carl Beetz 


vom Hoftheater zu Riga: 


Fra Diavolo, 


oder 
das Gasthaus zu Terracina- 
Komiſche Oper in 3 Akten von Aube! 


Rockſchneider 


geſucht. Altſt. Markt 23. 


Ein Maſchiniſt 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Lüttmann-Leibitſch⸗ 
Ein mit den erforderliche 
Schulkenntniſſen ausgerüſtete 


Knabe, der Schriftſetzer werden wil, 
findet als Lehrling in meiner Buchdruckere! 


eine Stelle. 
C. Dombrowski, Thorn. 


Klempnerlehrlinge 


ſtellt ein R. Schultz, Bauklempnerei, 
Neuſtädt. Markt 18. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗ Ecke 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Ba 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marous Lewin, 
IJ! meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 


Täglich frische Treber 


zu haben in der 

J. Kuttner'ſchen Dampfbrauerei. 
Umzugshalber ſteht zum Verkauf: 

ein altes Klavier und verſch. alte 


Möbel und Hausgeräthe 
Bäckerſtr. 41. 


Guten Mittagstiſch 


ſowie fämmtliche andere Speiſen erhält 

man zu jeder Tageszeit bei 

P. Galdus, Speilelokal, Brüchenſtraße 20. 
Auf Wunſch liefere alle Speiſen frei 

ins Haus. 


Wanzentod. 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koozwara, Thorn. 


verſend. Anweiſung nach 17 jähriger 


Julius Kusel’s Wwe. 
In meinem Haufe, Bacheſtraße Nr. 11, 
approbirter Methode zur ſofortigen 


iſt die 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne] Wohnung 95 
Vorwiſſen, zu vollziehen, kleine im 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober d. 
Berufsſtörung, unter Garantie. ab zu vermiethen. G. Soppurt. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken Sn meinem Fiume it das von ern 
beizufügen. Man adreffire: „Privat-Anstalt Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Villa Christina bel Säckingen, Baden.“ Comtoir vom 1. April c. 


Ein gut mobl, Parterrezimmer ſſt ſofort] zu vermiethen. Herrmann Seeliß‘ 
zu vermieten Mauerſtraße 38. Breiteſtraße 33. 


iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 


Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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